
Das „Corona Tagebuch“ ist ein aus der Not heraus 
geborenes Format innerhalb von MODEM. Ur-
sprünglich waren ab April bis August 2020 meh-
rere Veranstaltungen an verschiedenen Stand-
orten im Landkreis Vorpommern- Greifswald 
vorgesehen, die die Arbeitsergebnisse der letzten 
3 Jahre erfassen und abbilden sollten. Als Mitte 
März deutlich wurde, dass diese 
Form der finalen Präsentation auf 
absehbare Zeit nicht möglich sein 
wird, haben wir gemeinsam mit den 
Projektpartnern (Rothenklempe-
now, Usedom Projekt, Bröllin) Ende 
März kurz entschlossen die Idee eines digitalen 
Tagebuch für den Zeitraum März -Juni kreiert. 
Es war der Versuch aus einer kritischen Situ-
ation für die Zivilgesellschaft heraus aktiv zu 
bleiben und die Energie und das Engagement 
in anderen Kanälen produktiv umzuleiten. Der 
Start war geprägt von Schockempfinden, Frus-
tration, Wut und einer „Jetzt erst recht“ Stimmung 

der Akteurinnen und Akteure in den Projekten. 
MODEM konnte in relativ kurzer Abstimmungs-
zeit mit der BpB die finanziellen und strukturel-
len Voraussetzungen schaffen, das neue Format 
umzusetzen. Aber der Teufel fand sich natürlich 
im Details. Im Verlauf der spontanen Umsetzung 
zeigten sich immer wieder neue Probleme und 

Herausforderungen. Nach mehreren Recherchen 
entschieden wir uns für „padlet“ als digitale Platt-
form. Wir konnten aber erst im Arbeitsprozess 
unsere inhaltlichen Vorstellungen mit den Mög-
lichkeiten der Software abgleichen. Außerdem 
war es eine große Herausforderung unseren Part-
nern eine praxisorientierte Erfassungsstruktur 
und redaktionellen Kompetenz  zu vermitteln. 

Jeder Standort entwickelte aus der Praxis seine 
eigene „Agenda“ und thematische Ausrichtung.
Was jetzt in den vorliegenden Beispielen abgebildet 
ist, versucht einen allgemeinen Einblick in den ak-
tuellen Arbeitsverlauf zu geben. Das vorgegebenen 
Erfassungsmuster ist stark vereinfacht und erfasst 
eine Auswahl aus allen 3 Standorten  (5 Themenbe-

reiche/Tafeln). Im Original ist jeder Mo-
nat einzeln erfasst, in den Themenbe-
reichen kann man scrollen und es gibt 
direkte Verlinkungen zu Inhalten. Für 
die Projektpartner war es eine intensive 
Erfahrung und gleichzeitig eine Doku-

mentation ihres Umgangs mit einer Krisensituation. 
MODEM hat mit dem „Tagebuch“ einen zeitnahen 
spannenden Einblick in das zivilgesellschaftliche 
Leben bei der Bewältigung einer umfassenden 
Krisensituation gewährt. Es ist ein Zeitdokument 
entstanden, dessen Auswertung interessante An-
sätze für die Anwendung digitaler Formate bietet.

CORONA TAGEBUCH

Götz Lehmann 15.8.2020
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* hier geht es da-
rum, Statements 
von Personen zu 
sammeln, die in 
MV arbeiten und 
leben: Wie blicken 
sie in die Zukunft? 
Wo liegen Ängste, 
Hoffnungen, auch 
in Bezug auf die 
aktuelle Situation? 
Wie geht es nach 
Corona weiter? *

* chronologische Übersicht der Ver-
öffentlichungen, BUND, Bundes-
land, Landkreis, Gemeinde z.B. 
Schule, Reisebeschränkungen, 
Krankmeldungen, Veranstaltungen 
u.a. *

* Kommentar der MODEM 
Redaktion *

* Pressemitteilungen, 
Ankündigungen und 
alles, was vom Pro-
jekt selbst als Inhalt 
nach außen getragen 
wird.
Inhalte, die innerhalb 
der Projekte ausge-
tauscht und produ-
ziert wurden *
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Darüber hinaus werden in mehreren Bundesländern Ausschlussdiagnosen durchgeführt. Aktuelle Zahlen zu 
bestätigten Fällen sind auf der RKI-Webseite abrufbar unter 
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Fallzahlen.html   

Informationen zu den elektronisch übermittelten Fällen2 (148 Fälle) 

Bisher wurden von den 262 laborbestätigten Fällen insgesamt 148 Fälle aus 12 Bundesländern an das Robert 
Koch-Institut übermittelt.  

 

Abbildung 1: Darstellung der 148 übermittelten COVID-19-Fälle in Deutschland nach Landkreis und Bundesland (04.03.2020). 
Die Fälle werden nach dem Landkreis ausgewiesen, aus dem sie übermittelt worden. Dies entspricht in der Regel dem 
Wohnort, und nicht nach wahrscheinlichem Infektionsort. 

Unter diesen Fällen sind 90 männlich (60%) und 59 weiblich (40%). Die Altersspanne reicht von 2 bis 69 Jahren, 
darunter 6 Kinder unter 5 Jahren, 3 Kinder im Alter 5-14 Jahre und 138 Personen (93%) in den Altersgruppen der 
15-bis-79-Jährigen (s. Abb. 2). Bei einer Person ist das Datum unbekannt. Der Altersmedian liegt bei 37 Jahren. 

Für 108 übermittelte Fälle liegen klinische Informationen vor; davon wurde für 7 Fälle angegeben, dass keine für 
COVID-19 bedeutsamen Symptome bestanden. Die häufigsten genannten Symptome waren Husten (64 von 108, 
59%), Fieber (45 von 108, 42%), und Schnupfen (36 von 108, 33%). Bei 3 Fällen wurde eine Pneumonie berichtet 
(3%). Darüber hinaus wurden allgemeine Symptome wie Kopf-, Rücken-, Muskelschmerzen, Gelenkschmerzen, 
Appetit- und Gewichtsverlust, Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, Konjunktivitis, Hautausschlag, 
Lymphknotenschwellung und Apathie genannt.  

 

 
2 Als übermittelte Fälle gelten Fälle, die gemäß §11 IfSG von den Gesundheitsämtern an die zuständige Landesbehörde und 
durch diese an das Robert Koch-Institut übermittelt wurden.  

4.3.2020 | RKI

12.03.2020 | Rothenklempenow | Carl von Tlaxcalli

Wichtigster Kunde in Lissabon gibt Schlie-
ßung bis auf weiteres bekannt. Auch hier 

bleiben offene Rechnungen unbezahlt. Somit 
haben wir am gleichen Tag unsere Beiden 

wichtigsten Kunden verloren. 

Die Corona Krise hat uns voll erwischt.

10.03.2020 | Rothenklempenow | Carl von Tlaxcalli

Meldungen „Absage von Großveranstaltungen 
in Deutschland“, „Italien im Shutdown“ Die 

Ungewissheit, wie sehr einen die Corona Krise 
treffen wird steigt. Der Anstieg der Bestel-

lungen im Frühling fällt deutlich geringer aus 
als in den Jahren zu vor. Anscheinend gehen 

schon weniger Personen in Restaurants essen.

Lenja | 11 Jahre | Schülerin 

„Mir ging es in den letzten Wochen 
scheiße. Ich war oft traurig und wü-

tend. Ich konnte nicht zu meinem Papa 
und meine Freunde nicht sehen. Ich 

vermisse meine Freunde und möchte, 
dass alles wieder „normal“ ist. Der 

Schulstoff war okay. Ausschlafen ist 
auch gut. Ich vermisse die Schule. Ich 

habe bemerkt, dass manche Menschen 
einfach bescheuert sind, über andere 
bestimmen wollen und sich unsozial 

verhalten (Auto mit fremden Kennzei-
chen mit Steinen bewerfen, Menschen 
bei der Polizei anzeigen, weil die zu 3. 
auf einer Bank sitzen...). Ich habe die 
Aufgaben im Projekt nicht jeden Tag 
mitgemacht aber meistens. Das Pro-

jektleitungsteam versucht sehr viel zu 
helfen und zu unterstützen. Ich hoffe, 

dass unsere „Klimatage“ noch in diesem 
Jahr stattfinden können.“

04.03.2020 MODEM Kommentar

Es wird immer klarer, dass die Auswirkungen der Corona Pandemie nach Europa und nach 
Deutschland wirken werden. Unklar ist noch welche konkreten Konsequenzen daraus für prakti-
sche Arbeit resultieren. Meine Erfahrungen mit den Auswirkungen der Vogelgrippe, aus meiner 

mehrjährigen Aufenthaltszeit in China, lassen nichts Gutes erwarten. Unsere geplanten Veranstal-
tungen könnten davon betroffen sein. 
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17.03.2020| https://www.bundesregierung.
de/

„Kulturstaatsministerin kündigt Hilfen 
für Kultur- und Kreativwirtschaft an 
Die Bundesregierung wird mit Maß-

nahmen in Milliardenhöhe Arbeitneh-
mer und Unternehmen vor den Folgen 

des Coronavirus schützen. Zu den 
beschlossenen Schritten gehören die 
Ausweitung des Kurzarbeitergeldes, 

Liquiditätshilfen und die Stundung von 
Steuerzahlungen, die auch der Kultur- 
und Kreativwirtschaft zugutekommen 
sollen. Diese brauche dringend Hilfe, 

um die großen Belastungen auszuglei-
chen, erklärte Kulturstaatsministerin 

Grütters.“

24.03.2020 |  Rothenklempenow | Tobias von der Höfegemeinschaft 

Die Kundenanzahl im Hofladen und Lieferservice steigt weiter. Wir greifen auf alter-
native Kisten zurück, da wir nicht soviele vorrätig haben. Nun gibt es ein großes Schild 

„nur 4 Kunden gleichzeitig in den Laden“ sowie die weiteren Anweisungen 1,5m Ab-
stand etc. Es bildet sich nun eine Schlange und ich stehe draussen und unterhalte mich 

mit den Kunden/Nachbarn. Alle haben Verständnis, nehmen es mal ernst, mal eher 
witzig, sind aber teilweise sichtlich genervt zu warten. 

Ob wir hier zu vorsichtig sind?

COVID-19-Lagebericht vom 31.03.2020 
 

Der Bericht stellt eine Momentaufnahme dar und wird täglich aktualisiert. 

2 

Epidemiologische Lage in Deutschland (Datenstand 31.03.2020, 0:00 Uhr) 
Geografische Verteilung der Fälle 
Es wurden 61.913 (+4.615) labordiagnostisch bestätigte COVID-19-Fälle an das Robert Koch-Institut 
(RKI) übermittelt (s. Tab. 1 und Abb. 1).  
Tabelle 1: Übermittelte COVID-19-Fälle und -Todesfälle pro Bundesland in Deutschland (31.03.2020, 0:00 Uhr) 

Bundesland Anzahl Differenz zum 
Vortag 

Fälle/100.000 
Einw. Todesfälle 

Baden-Württemberg 12.334 1.391 111 165 
Bayern 14.810 821 113 162 
Berlin 2.575 111 69 13 
Brandenburg 798 37 32 2 
Bremen 294 8 43 4 
Hamburg 2.191 138 119 9 
Hessen 3.283 192 52 17 
Mecklenburg-Vorpommern 366 10 23 1 
Niedersachsen 4.063 331 51 34 
Nordrhein-Westfalen 13.225 1.047 74 117 
Rheinland-Pfalz 2.726 142 67 19 
Saarland 782 76 79 7 
Sachsen 1.882 87 46 12 
Sachsen-Anhalt* 680 88 31 6 
Schleswig-Holstein 1.120 71 39 9 
Thüringen 784 65 37 6 

Gesamt 61.913 4.615 74 583 
 
 

 
Abbildung 1: Übermittelte COVID-19-Fälle in Deutschland nach Landkreis und Bundesland (n=61.913, 31.03.2020, 0:00 Uhr). Die Fälle 
werden nach dem Landkreis ausgewiesen, aus dem sie übermittelt wurden. Dies entspricht in der Regel dem Wohnort, der nicht mit dem 
wahrscheinlichen Infektionsort übereinstimmen muss.  

  

31.3.2020 | RKI Anja Hensche | Mitarbeiterin Lunch Vegaz

Ich habe noch nie so viele Nachrichten 
geschaut. Wenn ich die Tagesschau nicht 

schaffe, dann sind die Tagesthemen ein 
Muss. Aber meist schaue ich sogar beide Sen-
dungen und dann noch die Sondersendungen 

und das was ich im Internet finde. Es gibt 
gerade eh kein anderes Thema. Egal mit wem 

man spricht, es geht immer um Corona.
Mein Mann genießt die Zeit zu Hause. Mein 
Sohn versteht nicht so ganz die Notwendig-
keit konsequent die Aufgaben zu erledigen. 

Es ist ein täglicher Kampf.

Tobias Keye      ???

Ich habe im Radio gehört das in Usedom Au-
tos mit Berliner Kennzeichen oder fremden, 

mit Steinen beworfen wurden. Zudem wurde 
ein Hörer Interviewt welcher jetzt sein Fir-

menwagen mit nicht regionalem Kennzeich-
ne stehen lässt und dafür lieber sein privaten 
KFZ nutz mit regionalem Kennzeichen. Wo 

soll das nur hinführen. 
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